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Vorwort   

Der Sommer 2022 war für viele ein Weckruf. Neben den vielen besorgniserregenden Bildern von 
den Auswirkungen der schweren Dürre, die in ganz Europa herrschte, wurden die Bürgerinnen 
und Bürger auch mit den schockierenden Aufnahmen von Hunderttausenden toter Fische 
konfrontiert, die im Juli und August 2022 innerhalb weniger Wochen in der Oder verendeten. 
Diese Umweltkatastrophe war eine der schlimmsten, die sich in den letzten Jahrzehnten in 
europäischen Flüssen ereignet haben. Die am stärksten betroffenen Mitgliedstaaten Polen und 
Deutschland beseitigten die Fischkadaver und veröffentlichten Berichte, in denen die Ereignisse 
und, soweit möglich, deren Ursachen analysiert wurden. Sie verpflichteten sich außerdem, alles 
Erforderliche zu tun, um die Wiederherstellung des Ökosystems der Oder sicherzustellen.  

Die EU bot umgehend ihre Unterstützung und ihr Know-how an, auch im Hinblick auf mögliche 
Finanzhilfen für die Wiederherstellung des Ökosystems.  

Empfindliche Flussökosysteme, die bereits zahlreichen Belastungen durch Verunreinigungen 
ausgesetzt sind (z. B. durch zu viele Nährstoffe und Einleitungen von Abwässern), können einen 
ökologischen Kipppunkt erreichen; im Fall der Oder kam es zu einer drastischen Vermehrung 
giftiger Algen, die in weiten Teilen des Flussökosystems großflächige Schäden anrichteten. Dies 
wurde noch begünstigt durch die Freisetzung sehr hoher Mengen schädlicher Salze sowie durch 
Trockenheit, hohe Wassertemperaturen und niedrige Durchflussraten. Die Umweltkatastrophe 
und das Fischsterben in der Oder sind ein weiterer trauriger Beweis dafür, dass an dem Null-
Schadstoff-Ziel für 2050, zu dem sich die EU im Rahmen des Grünen Deals verpflichtet hat, kein 
Weg vorbeiführt. 

Es liegt in unserer Verantwortung, das Risiko der Wiederholung eines solchen Ereignisses in der 
Oder oder in einem anderen europäischen Fluss, der aufgrund des Klimawandels ähnlich anfällig 
ist oder zu werden droht, auf europäischer Ebene einzudämmen. Darüber hinaus wurde durch 
diese Katastrophe wieder einmal deutlich, dass alle Flüsse und sonstigen Oberflächengewässer 
die Vorgaben der EU-Wassergesetzgebung erfüllen müssen, um widerstandsfähiger gegenüber 
derartigen Gefahren zu werden.  

Auf der Grundlage der Analysen aus Deutschland und Polen haben die Europäische Kommission 
(die Gemeinsame Forschungsstelle und die Generaldirektion Umwelt) und die Europäische 
Umweltagentur den vorliegenden Bericht erstellt, in dem die Katastrophe mit ihren Ursachen und 
Folgen untersucht und eine Reihe von Empfehlungen für alle Ebenen gegeben werden. 
Angesichts der Tatsache, dass sich unser Klima verändert und aquatische Ökosysteme noch 
anfälliger werden, muss unverzüglich alles Notwendige getan werden, um Ereignisse wie die 
Umweltkatastrophe in der Oder in Zukunft zu verhindern. Nur durch Wissenszuwachs, schnellere 
Warnsysteme, eine engere grenzüberschreitende Zusammenarbeit und eine deutlich bessere 
Umsetzung von Gewässerschutzmaßnahmen wird die EU für derartige Ereignisse besser 
gewappnet sein und die Auswirkungen auf so lebenswichtige Ökosysteme wie ihre Flüsse 

minimieren können.  

Unterzeichnende:  

      

Florika Fink-Hooijer 
Generaldirektorin,  
GD Umwelt,  
Europäische Kommission  

Stephen Quest 
Generaldirektor, Gemeinsame 
Forschungsstelle, 
Europäische Kommission  

Hans Bruyninckx 
Exekutivdirektor der 
Europäischen  
Umweltagentur  
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Zusammenfassung  

Im August 2022 kam es in der Oder zu einem massenhaften Fischsterben, bei dem 
insgesamt rund 360 Tonnen Fische verendeten und der Fluss auf 500 km Länge von 
Umweltauswirkungen betroffen war. Es ist so gut wie sicher, dass dieses Fischsterben durch 
eine massenhafte Vermehrung giftiger Algen ausgelöst wurde. Als verursachende Art wurde 
die Brackwasseralge Prymnesium parvum identifiziert. Ein entscheidender Faktor für die 
Ausbreitung dieser Algenart war der zu jener Zeit hohe Salzgehalt der Oder, der 
wahrscheinlich zumindest teilweise auf Einleitungen stark salzhaltiger Industrieabwässer, 
z. B. aus Bergbautätigkeiten, zurückzuführen war. Weitere Faktoren waren die Trockenheit 
und die entsprechend niedrigen Wasserstände, die eine geringere Verdünnung und 
geringere Abflussmengen zur Folge hatten, sowie hydromorphologische Veränderungen am 
Fluss. Hohe Nährstoffkonzentrationen, insbesondere von Phosphor und Stickstoff, waren 
ebenfalls ausschlaggebend für die Algenblüte. 

Solche Vorkommnisse könnten in Zukunft durch eine verbesserte Online-Überwachung in 
Kombination mit einer Meldepflicht für Verschmutzungsereignisse in internationalen 
Flussgebietseinheiten vermieden werden. Darüber hinaus könnte es erforderlich sein, eine 
dynamische Kontrolle aller genehmigten Einleitungen einzuführen und zu prüfen, inwieweit 
hydromorphologische Veränderungen eine Verlangsamung der Fließgeschwindigkeit 
bewirken und somit das Algenwachstum begünstigen. Zusätzlich sollte eine lückenlose 
Untersuchung der Einleitungen in das Einzugsgebiet durchgeführt werden, um den Anstieg 
der Salzbelastung aufzuklären, der ein wichtiger Faktor für die Entwicklung der Algenblüte 
war. Die invasive und giftige Algenart wird höchstwahrscheinlich weiterhin präsent sein und 
sich ausbreiten. Daher müssen Strategien zur Verhinderung ihrer Vermehrung in diesem 
Einzugsgebiet, aber auch in allen anderen gefährdeten europäischen Flussgebietseinheiten, 
jetzt höchste Priorität haben. Eine anhand verfügbarer Daten aus der Wasserdatenbank 
„Waterbase“ der Europäischen Umweltagentur (EUA) erstellte vorläufige Risikobewertung für 
Flüsse ist in Anhang 1 zu finden. 
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 Einführung 

Im August 2022 kam es in der Oder zu einem massenhaften Fischsterben, bei dem 
insgesamt 360 Tonnen Fische verendeten. Auf einer Länge von 500 km war der Fluss von 
schwerwiegenden Umweltauswirkungen betroffen. Die Oder zählt zu den 20 großen Flüssen 
Europas1 und stellt für die 16 Millionen Einwohner in ihrem Einzugsgebiet und in 
angrenzenden Gebieten eine bedeutende Tourismus- und Freizeitressource dar. Mit den 
zahlreichen Natura-2000-Gebieten entlang des Flusses bildet die Oder auch einen 
Schwerpunkt für den Naturschutz. 

Anfänglich war die Ursache des Fischsterbens vollkommen unklar. Diese Unsicherheit und 
das gewaltige Ausmaß des Fischsterbens (Hunderte von Tonnen), das sich über Hunderte 
von Kilometern eines der größten Flüsse Europas erstreckte, gaben Anlass zu höchster 
Besorgnis hinsichtlich möglicher Folgen für die Umwelt und die menschliche Gesundheit, 
weshalb die Bevölkerung dazu aufgerufen wurde, den Kontakt mit dem Wasser der Oder zu 
meiden. Die Umweltkatastrophe in der Oder fand sowohl in den beiden am stärksten 
betroffenen Ländern als auch auf europäischer Ebene große Beachtung in der Öffentlichkeit, 
den Medien und der Politik. 

Zum Zeitpunkt der Abfassung des vorliegenden Berichts war bereits klar, dass diese 
Umweltkatastrophe kein einfaches Naturereignis gewesen ist, sondern durch eine Vielzahl 
von Faktoren verursacht wurde, von denen viele anthropogenen Ursprungs sind. Die 
massenhafte Vermehrung der giftigen Brackwasseralge Prymnesium parvum, durch die der 
ökologische Kipppunkt im Ökosystem der Oder schließlich überschritten wurde, wäre unter 
natürlichen Bedingungen nicht möglich gewesen. 

Da die globale Erwärmung die Häufigkeit, Dauer und Schwere von Trockenperioden in 
Zukunft verstärken wird, steigt auch die Wahrscheinlichkeit von längeren Phasen geringer 
Abflussmengen, was wiederum das Risiko für ähnliche Umweltkatastrophen mit 
schwerwiegenden Folgen in anderen Flüssen der EU erhöht, insbesondere dort, wo 
erhebliche Veränderungen am Fluss vorgenommen wurden, um die Schifffahrt und 
industrielle Tätigkeiten zu erleichtern.  

Auch wenn die Diskussionen in der Politik und in den Medien zum Teil noch andauern, hat 
die Umweltkatastrophe in der Oder deutlich gemacht, dass der anhaltenden 
Wasserverschmutzung in allen europäischen Flüssen (und zwar nicht nur in 
grenzüberschreitenden Flusseinzugsgebieten) in Verbindung mit immer niedrigeren 
Wasserständen und immer höheren Temperaturen dringend Einhalt geboten werden muss. 

Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und die Richtlinie über Industrieemissionen sind zwei 
der wichtigsten europäischen Instrumente, um Probleme im Bereich der Wasserqualität und 
der Emissionen aus Industrieanlagen anzugehen. Die derzeitige Überarbeitung dieser 
beiden Instrumente und die damit einhergehende Optimierung der Bewertung neuer Risiken, 
Belastungen und Auswirkungen auf Wasserkörper wird dazu beitragen, die Situation weiter 
zu verbessern und das erneute Auftreten solcher Katastrophen möglichst zu verhindern. Die 
aus der Umweltkatastrophe in der Oder gewonnenen Erkenntnisse sind bereits 
weitestgehend in die derzeitige  Überarbeitung der Instrumente aufgenommen worden, z. B. 
wurde eine Meldepflicht im Falle schwerwiegender Verschmutzungsereignisse eingeführt.  

                                                 

1 WISE Große Flüsse und große Seen – Europäische Umweltagentur (europa.eu) 

https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/wise-large-rivers-and-large-lakes
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 Beschreibung des Vorfalls 

Die Oder besitzt ein Einzugsgebiet von 118 938 km², dessen Großteil in Polen liegt. Der 
Fluss entspringt in Tschechien, fließt durch Westpolen, bildet später die Grenze zwischen 
Polen und Deutschland und fließt dann weiter nach Norden, bis sie bei Szczecin ins Stettiner 
Haff mündet (Abbildung 1). Im Einzugsgebiet der Oder leben fast 16 Millionen Menschen 
(2015), und 50,4 % der Fläche des Einzugsgebiets werden landwirtschaftlich genutzt (siehe 
Factsheet der JRC zur Oder2).  

Anfang August 2022 begannen die Medien über große Mengen toter Fische zu berichten, die 
entlang der Oder (Polnisch und Tschechisch: Odra) gefunden wurden. Eine gemeinsame 
deutsch-polnische Arbeitsgruppe wurde gebildet, um zu untersuchen, welche Ursachen zu 
dem Massensterben von Fischen und Wasserorganismen wie Süßwassermuscheln und 
anderen Weichtieren, aber auch zum Verenden von Vögeln, Enten, Bibern und anderen 
Wildtieren geführt hatte.3 4  

Eine anschließende offizielle Untersuchung durch die polnischen Behörden ergab, dass die 
ersten toten Fische am 14. Juli 2022 im Gleiwitzer Kanal entdeckt wurden (Abbildung 2); 
allerdings sei unklar, ob dies in unmittelbarem Zusammenhang mit dem anschließenden 
Fischsterben gestanden habe.6 Die meisten Fische verendeten zwischen Ende Juli 2022 und 
dem 12. September 2022; bis zu diesem Zeitpunkt wurden insgesamt rund 360 Tonnen toter 
Fische geborgen.5 Westpommern war eine der Regionen, in denen das Fischsterben am 
massivsten war, insbesondere in einem Zeitraum von 12 Tagen Mitte August (siehe grüner 
Kasten oben links in Abbildung 2 und Abbildung 3b). Die Katastrophe wirkte sich auch direkt 
und indirekt auf Naturschutzgebiete bzw. geschützte Lebensräume und deren geschützte 
Arten entlang der Oder aus, z. B. „Stettiner Haff“, das Natura-2000-Gebiet „Dolna 
Odra/Unteres Odertal“ und viele andere. In Abbildung 3a sind die verschiedenen Gebiete zu 
sehen, die im Rahmen der Vogelschutz- und der Habitat-Richtlinie der EU geschützt sind. 

 

                                                 

2 https://water.jrc.ec.europa.eu/pdf/oder-fs.pdf 

3 Siehe https://www.bbc.co.uk/news/world-europe-62536918. 

4 https://www.bbc.com/news/world-europe-62688036 

5 Allein auf polnischer Seite wurden 249 Tonnen toter Fische gemeldet; insgesamt wurden in Deutschland und Polen rund 
360 Tonnen verendeter Fische gemeldet. 
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Abbildung 1: Das Einzugsgebiet der Oder. 
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Abbildung 2: Karte der vom Fischsterben betroffenen Orte (laut dem amtlichen Bericht aus Polen vom September 2022).6 

                                                 

6 https://ios.edu.pl/wp-content/uploads/2022/09/Wstepny-raport-zespolu-ds.-sytuacji-na-rzece-Odrze-2.pdf 
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Abbildung 3a: Karte der Natura-2000-Gebiete entlang der Oder zwischen Eisenhüttenstadt und Szczecin, die durch die 
Vogelschutz- bzw. die Habitat-Richtlinie geschützt sind. Quelle: https://natura2000.eea.europa.eu/ (September 2022). 

 

Abbildung 3b: Verteilung der verendeten Fische in Westpommern laut dem amtlichen Bericht aus Polen.7 

                                                 

7 https://ios.edu.pl/wp-content/uploads/2022/09/Wstepny-raport-zespolu-ds.-sytuacji-na-rzece-Odrze-2.pdf 

Eisenhüttenstadt

Frankfurt Oder

Schwedt

Szczecin / Stettin

Legende

Natura-2000-Gebiete (kleiner Maßstab)

Durch die Habitat-Richtlinie geschützte Gebiete (vGGB, 

GGB, BSG)

Durch die Habitat-Richtlinie geschützte 

Gebiete (vGGB, GGB oder BSG)

Durch die Vogelschutzrichtlinie und die 

Habitat-Richtlinie geschützte Gebiete

Durch die Vogelschutzrichtlinie geschützte Gebiete 

(BSG)

Durch die Vogelschutzrichtlinie geschützte 

Gebiete (BSG)

Durch die Vogelschutzrichtlinie und die 

Habitat-Richtlinie geschützte Gebiete

0

5

10

15

20

25

30

M
a

s
s
e

 (
T
o

n
n
e

n
)



 

8 

 

 

 Öffentlich zugängliche Informationen und 
wissenschaftliche Interpretation 

Für diesen Bericht wurden öffentlich zugängliche Informationen ausgewertet, die im Verlauf 
der Umweltkatastrophe verfügbar wurden. Diese stammten aus den Berichten der nationalen 
Behörden und wurden ergänzt durch Informationen aus verschiedenen unabhängigen 
Quellen. Eine vorläufige Risikoanalyse ist im Anhang zu diesem Bericht enthalten, um einen 
Überblick über möglicherweise gefährdete europäische Flüsse zu geben. 

Der Beginn der Katastrophe wurde gekennzeichnet durch ein mangelndes Verständnis der 
Ursachen des Fischsterbens und das Fehlen einer formellen Kommunikation, hauptsächlich 
zwischen den zuständigen nationalen Behörden, aber auch kaum gegenüber der 
Öffentlichkeit, und das, obwohl es sich um eine internationale Flussgebietseinheit handelt. 
Die Tatsache, dass die Kommunikation und der Informationsaustausch zwischen den 
nationalen Behörden so spät erfolgte und so lückenhaft war, behinderte nachweislich eine 
frühzeitige Reaktion und stand Bemühungen um eine Begrenzung der Umweltschäden sowie 
der Ergreifung möglicher Abhilfemaßnahmen im Wege. Anschließend wurde hervorgehoben, 
dass die Umsetzung bestehender Kommunikationspläne sichergestellt werden muss, um 
Schäden zu minimieren.8 In den folgenden Abschnitten werden die öffentlich zugänglichen 
Informationen, die im Verlauf des Ereignisses verfügbar wurden analysiert. 

 

 In-situ-Überwachung 

Die mit hoher Frequenz, d. h. nahezu in Echtzeit durchgeführte In-situ-Überwachung bei 
Frankfurt (Oder)9 lieferte hervorragende Informationen zur Entwicklung des Ereignisses 
anhand von Schlüsselparametern wie Leitfähigkeit (Abbildung 4) (eines Indikators für die 
Konzentration gelöster Stoffe), Chlorophyll-a-Konzentration (Abbildung 5) und 
Nitratkonzentration (Abbildung 6).10 Ab dem 1. August war ein Anstieg der Leitfähigkeit zu 
verzeichnen, der sich am 4. August 2022 beschleunigte. Der beobachtete Anstieg der 
Leitfähigkeit auf fast das Doppelte früherer Werte ist charakteristisch für eine Einleitung aus 
einer flussaufwärts gelegenen industriellen oder kommunalen Quelle.11 Die genaue 
ursprüngliche Quelle der Verschmutzung ist nach wie vor unklar; sicher ist aber, dass die 
zugrunde liegenden Faktoren menschengemacht waren. An der besagten Station wurde 
zwischen dem 7. und dem 8. August ein sprunghafter Anstieg der Chlorophyll-a-
Konzentration von ca. 20 µg/l-1 auf ca. 140 µg/l-1 gemessen, was auf eine massive 
Phytoplanktonblüte hindeutete. Dieser ging einher mit einem Absinken der 

                                                 

8 https://www.bmuv.de/download/statusbericht-zum-fischsterben-in-der-oder 

9 https://lfu.brandenburg.de/lfu/de/aufgaben/wasser/fliessgewaesser-und-
seen/gewaesserueberwachung/wasserguetemessnetz/frankfurt-oder/ 

10 https://lfu.brandenburg.de/lfu/de/aufgaben/wasser/fliessgewaesser-und-
seen/gewaesserueberwachung/wasserguetemessnetz/frankfurt-oder/ 

11 Für den Salzgehalt von Flüssen gilt üblicherweise folgende Einstufung: a) niedrige Salinitätswirkung (< 700 μS/cm-1), b) 
mittlere Salinitätswirkung (700–1500 μS/cm-1), c) hohe Salinitätswirkung (> 1500 μS/cm-1). Der Grenzwert für Wasser, das für 
Bewässerungszwecke geeignet ist, liegt bei < 700 μS/cm-1. Quelle: https://www.nature.com/articles/s41467-021-24281-8. 

https://www.nature.com/articles/s41467-021-24281-8
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Nitratkonzentration, das höchstwahrscheinlich auf die Aufnahme durch die Algen 
zurückzuführen war. Grundsätzlich ist ein Anstieg dieser Größenordnung in nur zwei Tagen 
durch ein Algenwachstum in situ nicht möglich; daher war er wahrscheinlich weitgehend auf 
eine Algenblüte zurückzuführen, die sich flussabwärts bewegte. 

 

Abbildung 4: In Frankfurt (Oder) im Juli und August 2022 gemessene Leitfähigkeit.10 

 

Abbildung 5: In Frankfurt (Oder) im Juli und August 2022 gemessene Chlorophyll-a-Konzentration. 10 
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Abbildung 6: In Frankfurt (Oder) im Juli und August 2022 gemessene Nitratkonzentration. 10 

 

 Satellitenbeobachtungen 

Während eine In-situ-Überwachung mit hoher Frequenz äußerst nützlich ist, um den Verlauf 
des Ereignisses zu verfolgen, bietet die räumliche Auflösung offensichtlich nur begrenzt 
Aufschluss. Mittels Fernerkundung und gestützt auf die online veröffentlichte Arbeit von 
Brockmann Consult konnte die räumliche und zeitliche Entwicklung der Algenblüte in der 
Oder sichtbar gemacht werden (Abbildung 7).12 Anfang Juli kam es im Unter- und Oberlauf 
des Flusses nachweislich zu erhöhten Chlorophyll-a-Konzentrationen. Hohe Konzentrationen 
von über 150 µg/l-1 wurden Anfang August im Ober- und Mittellauf festgestellt; diese nahmen 
bis Mitte August stetig zu, wobei ein deutlicher Anstieg flussabwärts zu verzeichnen war. Auf 
dem Höhepunkt Mitte August waren die Konzentrationen auf einer Strecke von über 200 km 
erhöht (Abbildung 7). Gegen Ende August verschwand die Algenblüte wieder. Zusätzliche 
Erdbeobachtungsdaten bot der auf Anforderung Polens durch den Copernicus-Dienst für 
Katastrophen- und Krisenmanagement erstellte Bericht über die Oder. Darin wurde 
zusätzlich festgehalten, dass die Chlorophyll-a-Konzentrationen im Vergleich zu den 
Vorjahren erhöht waren. 
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Abbildung 7: Chlorophyll-a-Konzentration in der Oder zwischen Juli und August 2022 nach Berechnungen von Brockmann 
Consult.12 Von Anfang bis Mitte August sind hohe Konzentrationen und eine lang andauernde Algenblüte festzustellen. 

Datenlücken sind auf unbrauchbare Bilder zurückzuführen (z. B. aufgrund von Bewölkung). Graphik © Brockmann Consult 

 

 Charakterisierung der Algenblüte 

Spätere Untersuchungen der Algenzusammensetzung ergaben, dass die massive 
Algenblüte größtenteils durch Prymnesium parvum verursacht wurde, eine eher für 
Brackwasser typische Art.13 Dr. Elisabeth Varga von der Universität Wien bestätigte 
unabhängig davon das Vorhandensein von an Algen gebundenen Toxinen, die als 
Prymnesine bekannt sind.13 Die Erkennung und die Bestätigung dieser Toxine sind 
analytisch sehr aufwendig, da bislang keine etablierten Kalibrierstandards verfügbar sind. 
Das bedeutet, dass die Analyse nur in Speziallabors erfolgen kann, was das Tempo und den 
Umfang der Probenverarbeitung einschränkt. Der hohe Salzgehalt der Oder im betreffenden 
Zeitraum war ein Faktor, der die Vermehrung dieser Algenart begünstigte, die wiederum 
Toxine freisetzte, die ein Massensterben von Fischen und anderen Taxa bewirkten.  

Prymnesium parvum ist weltweit verbreitet, und Algenblüten in Brackwasser, die zu 
Fischsterben führten, sind seit den frühen 1900er Jahren dokumentiert. Häufig kommt es vor, 

                                                 

12 https://www.igb-berlin.de/news/neue-analyse-satellitendaten-bestaetigen-massive-algenbluete-der-oder 

13 https://www.igb-berlin.de/news/verdacht-erhaertet-sich-algengift-einer-brackwasser-art-oderwasser-nachgewiesen 

Die Abbildungen enthalten 
modifizierte Copernicus Sentinel 
Daten 2022.

Eingangsdaten: Sentinel-2 MSI
Hintergrundbild: Google Satellite
WMS

Datenprozessierung: Brockmann 
Consult

Chlorophyll-
Konzentration entlang 
der Oder, abgeleitet aus 
Satellitendaten

JuliςAugust 2022
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dass solche schädlichen Algenblüten in den Folgejahren erneut auftreten. In Europa wurden 
beispielsweise in Deutschland, im Vereinigten Königreich sowie in Norwegen und Schweden 
wiederkehrende Blüten von Prymnesium parvum verzeichnet, wenn auch ohne derart 

weitreichende katastrophale Folgen für die Flusssysteme14. Zu einem Fischsterben kommt es 
in der Regel durch die Freisetzung von Toxinen bei sehr hohen Konzentrationen von 
Algenzellen, die hohe Nährstoffmengen (Stickstoff und Phosphor) benötigen, um sich zu 
entwickeln.15 

Ein Datenblatt zu Prymnesium parvum mit Angaben zur Taxonomie, einem Überblick sowie 
Informationen zu Verbreitung, Streuung, Diagnose, Biologie und Ökologie, 
Umweltanforderungen, natürlichen Feinden, Auswirkungen, Nutzung, 
Vorbeugung/Bekämpfung und weiteren Informationen kann online abgerufen werden unter 
https://www.cabidigitallibrary.org/doi/10.1079/cabicompendium.121720. Das Datenblatt 
enthält auch Informationen über das dokumentierte weltweite Auftreten von Prymnesium-
parvum-Blüten. 

Ein umfassender Überblick über die Biologie, die für die Ökologie und Identifizierung dieses 
Organismus wichtig ist, sowie über sein Vorkommen, seine Ernährung, die Faktoren, die für 
seine Toxizität ausschlaggebend sind, und die Methoden zur Bekämpfung toxischer 
Algenblüten, die mit ihm einhergehen, ist an anderer Stelle zu finden (S. Watson, 2001, 
https://tpwd.texas.gov/publications/pwdpubs/media/pwd_rp_t3200_1158.pdf).  

Einer der jüngsten Vorfälle von Ausbreitungen dieser gebietsfremden Art wurde in 
Pennsylvania dokumentiert (siehe Environmental Science & Technology, 2009, 43, 24, 
S. 9046–9047, https://pubs.acs.org/doi/10.1021/es903354w).  

Yin et al. dokumentierten 2021 in einem Nature-Artikel ein Protokoll zur Bewertung der 
optimalen Wachstumsbedingungen für diese Art (https://doi.org/10.1038/s41598-021-92214-
y). In ihrer Arbeit zeigten sie, dass Prymnesium parvum bei einer Wassertemperatur von 
18,11 °C, einem pH-Wert von 8,39 und einem Salzgehalt von 1,23 ‰ maximale 
Wachstumsraten erreichen kann. Außerdem wurde die maximale Wachstumsrate von 
Prymnesium parvum erreicht, wenn die Konzentration von Stickstoff 3,41 mg/l-1, die von 
Phosphor 1,05 mg/l-1, die von Silizium 0,69 mg/l-1 und die von Eisen 0,53 mg/l-1 betrug. Die 
Reihenfolge, in der sich die Umgebungsbedingungen auf die Biomassedichte von 
Prymnesium parvum auswirkten, war pH-Wert > Salzgehalt > Wassertemperatur, während 
sich Nährstoffe in der Reihenfolge Stickstoff > Phosphor > Eisen > Silizium auf die 
Biomassedichte von Prymnesium parvum auswirkten. 

  

                                                 

14 Edvardsen, B., und Paasche, E. (1998), „Bloom dynamics and physiology of Prymnesium and Chrysochromulina“, in: NATO 
ASI SERIES G: ECOLOGICAL SCIENCES, 41, S. 193–208. 

15 Edvardsen, B., und Imai, I. (2006), „The ecology of harmful flagellates within Prymnesiophyceae and Raphidophyceae“, in: 
Ecology of harmful algae, S. 67–79, Springer, Berlin, Heidelberg. 

https://www.cabidigitallibrary.org/doi/10.1079/cabicompendium.121720
https://tpwd.texas.gov/publications/pwdpubs/media/pwd_rp_t3200_1158.pdf
https://doi.org/10.1021/es903354w
https://doi.org/10.1038/s41598-021-92214-y
https://doi.org/10.1038/s41598-021-92214-y
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 Investigative Überwachung durch die polnischen 
Behörden 

Als Reaktion auf die Krise leiteten die polnischen Behörden eine Überwachungskampagne 
ein, die mit zunehmendem Ausmaß der Katastrophe intensiviert wurde und bei der täglich 
entlang des gesamten Flusses Proben genommen wurden. Schließlich wurden zu dem 
Vorfall in der Oder chemische Basisdaten mit zeitlicher und räumlicher Auflösung auf der 
folgenden Website der polnischen Regierung verfügbar gemacht: 
https://www.gov.pl/web/odra/badania-odry. Die Zugänglichkeit war nicht optimal, da die 
Daten pro Messstelle und Datum verfügbar waren und nicht als Download, was die Analyse 
erleichtert hätte. Nach der Erhebung der Daten wurde bei der JRC eine erste Untersuchung 
vorgenommen. Die elektrische Leitfähigkeit ist ein geeigneter Indikator für die Konzentration 
gelöster Stoffe und hilfreich für die Feststellung der Salzkonzentrationen im Einzugsgebiet. 

Die Leitfähigkeitswerte reichten von einem Maximum von 7290 μS/cm-116 im Gleiwitzer Kanal 

(18. August) bis zu einem Minimum von 417 μS/cm-1 auf der Höhe des Ortes Chałupki 

(22. August), der flussaufwärts an der Grenze zu Tschechien und 60 km entfernt von der 
Einmündung des Gleiwitzer Kanals in den Hauptlauf der Oder liegt (Abbildung 8).  

Die Leitfähigkeit war nicht nur im Gleiwitzer Kanal hoch, was auf Einleitungen in einem 
gewissen Umfang hindeutete, sondern auch in Richtung Meer, was aufgrund der natürlichen 
hohen Salzkonzentration auch zu erwarten wäre (Abbildung 8). Daran zeigt sich eine der 
Schwierigkeiten in Bezug auf die Leitfähigkeit als Indikator für den Verunreinigungsgrad, da 
Flüsse oft noch viele Kilometer vom Meer entfernt flussaufwärts eine hohe Leitfähigkeit 
aufweisen. Eine Möglichkeit, dieses Problem zu umgehen, ist die Untersuchung der 
Konzentrationen von Ionen (Na+, Mg2+, Ca2+, SO4

2-, Cl- usw.) im Wasser, die über die von 
einer Meerwasserquelle allein zu erwartenden Werte hinausgehen. Wenn man Chlorid (Cl-) 
als Referenz-Ion verwendet, können die „nicht-marinen“ Konzentrationen berechnet werden. 

Auch Sulfat (SO4
2-), das ein bekanntermaßen nützlicher Indikator für die Kontamination 

durch Grubenwässer ist17, wurde gemessen. Durch Umrechnung der Sulfatkonzentrationen 
in meq (Milliäquivalent) lassen sich die nicht-marinen Konzentrationen errechnen, sodass 
man auf Sulfat aus anderen Quellen schließen kann. In Abbildung 9 (A und B) sind alle 
Werte nicht-mariner Sulfatkonzentrationen über 3 meq/l-1 in Rot eingezeichnet. In 
Abbildung 9 A ist eine deutlich abgegrenzte Gruppe mit hohen Konzentrationen von nicht-
marinem Sulfat und Chlorid zu erkennen. In Abbildung 9 B, in der die Koordinaten 
angegeben sind, wird ersichtlich, dass alle Probenahmestellen mit einer nicht-marinen 
Sulfatkonzentration von über 3 meq/l-1 im Hauptlauf der Oder flussaufwärts am Gleiwitzer 
Kanal (PLRW60000117169) liegen (Abbildung 9 B, Abbildung 10). Dies deutet 
höchstwahrscheinlich auf eine Quelle anthropogener Abwasseremissionen mit erhöhter 
Salzbelastung in diesem Teil des Einzugsgebiets hin. 

                                                 

16 Wasser mit einer Leitfähigkeit von 2500–10 000 µS/cm ist nicht mehr für Bewässerungszwecke geeignet und kann auch nicht 
zur Trinkwassergewinnung verwendet werden (https://mrccc.org.au/wp-content/uploads/2013/10/Water-Quality-Salinity-
Standards.pdf). 

17 Gray, N.F. (1996), „Field assessment of acid mine drainage contamination in surface and ground water“, in: Geo, 27, S. 358–
361, https://doi.org/10.1007/BF00766705. 

https://mrccc.org.au/wp-content/uploads/2013/10/Water-Quality-Salinity-Standards.pdf
https://mrccc.org.au/wp-content/uploads/2013/10/Water-Quality-Salinity-Standards.pdf
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Abbildung 8: Verteilung der von den polnischen Behörden in situ gemessenen Leitfähigkeit zwischen dem 28.7.2022 und dem 
24.8.2022. Basiskarte: Google. 

 

Abbildung 9A: Grafische Darstellung der Konzentrationen von nicht-marinem Sulfat und Chlorid in meq/l-1. B): Koordinaten der 
Probenahmestellen entlang der Oder. In Rot: Nicht-marine Sulfatkonzentrationen von über 3 meq/l-1. Die Daten wurden 

zwischen dem 28. Juli und dem 24. August erhoben. 
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Abbildung 10: Messstelle und Konzentration von nicht-marinem Sulfat in meq/l-1, gemessen von den polnischen Behörden 
zwischen dem 28.7.2022 und dem 24.8.2022. Basiskarte: Google. 

 

 Daten der Europäischen Umweltagentur (EUA)  

Die Europäische Umweltagentur (EUA) verfügt über umfangreiche Informationen zur 
Situation der Umwelt in Europa.18 Das Europäische Schadstofffreisetzungs- 
und -verbringungsregister (E-PRTR) bietet leicht zugängliche wichtige Umweltdaten zu 
Industrieanlagen in Europa. Je nach Schwellenwert für die Berichtspflicht liefert jede 
Industrieanlage Informationen über die freigesetzten Schadstoffmengen.19 Bei der Abfrage 
des Registers in Bezug auf polnische Standorte im Oder-Einzugsgebiet in den Jahren 2018–
2020 stellte sich heraus, dass es an 34 Anlagen zu Chlorideinleitungen gekommen war. Laut 
E-PRTR-Datenbank gab es am Gleiwitzer Kanal mehrere Quellen hoher Chloridemissionen 
– zur Veranschaulichung sind in Abbildung 11 die Sulfatkonzentrationen nicht-marinen 
Ursprungs in Rot und die Chloridemissionen in Gelb eingezeichnet. Doch obwohl diese 
Datenbank nützlich ist, ist sie zur Überwachung ungeeignet, da sie in der Regel 
Informationen zu größeren Anlagen mit professionellem Management enthält, die in 
aggregierter Form und nur in jährlichen Abständen gemeldet werden. Die Angaben zu den 
einzelnen Emissionsstellen sind nicht genau genug und können nationale Daten, die von 
lokalen Ermittlerteams erhoben werden, nicht ersetzen. 

                                                 

18 https://www.eea.europa.eu/ 

19 https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/industrial-reporting-under-the-industrial-6 
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Abbildung 11: Sulfatkonzentrationen nicht-marinen Ursprungs (rot) und Chloridemissionen (gelb) im Gebiet um den Gleiwitzer 
Kanal. Je größer die Punkte, desto höher die Werte. Das Oder-Einzugsgebiet ist rosa gefärbt. Basiskarte: Google.  

 

 

Bei der EUA wird darüber hinaus die Wasserdatenbank „Waterbase“ geführt, die 
umfangreiche Informationen zur Wasserqualität in Einzugsgebieten enthält, die von den 
Mitgliedstaaten geliefert werden.20 Die Prüfung der Leitfähigkeitsdaten zeigt, dass im oberen 
Teil des Einzugsgebiets in der Vergangenheit hohe Leitfähigkeitswerte verzeichnet wurden 
(Abbildung 12).21 

 

 

                                                 

20 https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/waterbase-water-quality-icm-2 

21 Für den Salzgehalt von Flüssen gilt üblicherweise folgende Einstufung: a) niedrige Salinitätswirkung (< 700 μS/cm-1), b) 
mittlere Salinitätswirkung (700–1500 μS/cm-1), c) hohe Salinitätswirkung (> 1500 μS/cm-1). Der Grenzwert für Wasser, das für 
Bewässerungszwecke geeignet ist, liegt bei < 700 μS/cm-1. Quelle: https://www.nature.com/articles/s41467-021-24281-8. 

Katowice

Gliwice
Gleiwitzer 
Kanal

https://www.nature.com/articles/s41467-021-24281-8
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Abbildung 12: Karte des Oder-Einzugsgebiets mit Nebenfl¿ssen und Hauptkanal (in Schwarz) mit Leitfªhigkeitsdaten (ɛS/cm-1) 
aus der EUA-Datenbank (2013ï2020). Zu beachten sind die hohen Werte im oberen Einzugsgebiet.  
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Im Rahmen der Berichterstattung für die zweiten Bewirtschaftungspläne für 
Flusseinzugsgebiete wurden die „signifikanten Belastungen“ und die „Auswirkungen 
signifikanter Belastungen“ von den Mitgliedstaaten gemeldet. Signifikante Belastungen sind 
solche, die zu einer Auswirkung beitragen, die dazu führen kann, dass die Umweltziele nicht 
erreicht werden. Diese Informationen sind auf den Dashboards der EUA (Workbook: 
WISE_SOW_PressuresImpacts (europa.eu)) öffentlich zugänglich; in erster Linie werden 
folgende Belastungen angegeben: unbekannte, diffuse und hydromorphologische 
Belastungen und Belastungen aus Punktquellen (Abbildung 13). Dabei liegt eine 
„Auswirkung signifikanter Belastungen“ dann vor, wenn der ökologische Zustand oder das 
ökologische Potenzial eines Oberflächenwasserkörpers schlechter als gut ist, weswegen 
mindestens eine Auswirkung signifikanter Belastungen oder die Option „Auswirkung 
unbekannter Belastungen“ angegeben werden muss (Workbook: 
WISE_SOW_PressuresImpacts (europa.eu)).22 Die am häufigsten gemeldeten Auswirkungen 

signifikanter Belastungen waren „Veränderte Habitate aufgrund hydrologischer und 

morphologischer Änderungen“ sowie die Belastung mit Nährstoffen und die Verunreinigung 
durch Chemikalien23 (Abbildung 14). Weitere bekannte Belastungen waren Belastungen mit 
organischen Verbindungen, Einträge von Salzen oder anderen Stoffen und Versauerung.  

 

 

Abbildung 13: Im Rahmen des zweiten Bewirtschaftungsplans für die Oder festgestellte signifikante Belastungen (Polen und 
Deutschland). Die Flussgebietseinheit Oder umfasst insgesamt 2187 Flusswasserkörper, von denen sich ca. 80 % in Polen 
befinden. Jeder Wasserkörper kann mehrere signifikante Belastungen oder Auswirkungen dieser Belastungen aufweisen. 

                                                 

22 https://cdr.eionet.europa.eu/help/WFD/WFD_521_2016/Guidance/WFD_ReportingGuidance.pdf 

23 https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/wise-wfd-4 
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Abbildung 14: Im Rahmen des zweiten Bewirtschaftungsplans für die Oder festgestellte Auswirkungen bekannter signifikanter 
Belastungen (Polen und Deutschland). Die Flussgebietseinheit Oder umfasst insgesamt 2187 Flusswasserkörper, von denen 

sich ca. 80 % in Polen befinden. Jeder Wasserkörper kann mehrere signifikante Belastungen oder Auswirkungen dieser 
Belastungen aufweisen.  

 

 Historische Daten 

Um festzustellen, ob der Salzgehalt über einen längeren Zeitraum gestiegen ist, wurden für 
die vorliegende Analyse Daten von der Website der Internationalen Kommission zum Schutz 
der Oder gegen Verunreinigung abgerufen.24 25 An der flussabwärts gelegenen Messstelle 
Hohenwutzen (DE) wurde die Entwicklung der Leitfähigkeit in der Oder zwischen 2005 und 
2020 untersucht. Innerhalb dieser Zeit war es an der Messstelle zu einem signifikanten 

Anstieg von Werten von < 800 μS/cm-1 auf 1000 μS/cm-1 gekommen (12,79 μS/cm-1 pro 
Jahr) (Abbildung 15). Auch die Leitfähigkeitsspitzen waren in den letzten Jahren tendenziell 
höher. Die Algenblüte in der Oder trat allerdings im Sommer 2022 auf, sodass veränderte 
Leitfähigkeitsniveaus während dieses Zeitraums möglicherweise von größerer Relevanz 
sind. Betrachtet man den jahreszeitlichen Verlauf, fallen signifikante Entwicklungen im 
Frühjahr und Sommer auf (Abbildung 16). In einer 2021 in Nature veröffentlichten Studie 
wurde berichtet, dass 65 % der weltweit untersuchten großen Flüsse Leitfähigkeitswerte von 
weniger als 700 μS/cm-1 aufweisen, die demnach unterhalb des Grenzwerts für eine niedrige 

                                                 

24 http://www.mkoo.pl/index.php?mid=1&lang=DE 

25 http://geoportal.mkoo.pl/IKSO/client/gisclient/index.html?applicationId=5223 
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Salinitätswirkung liegen. Vergleicht man die in den letzten Jahren in der Oder verzeichneten 
Werte beispielsweise mit jenen, die in der Donau und im Rhein in der Regel gemessen 

wurden, wird klar, dass die durchschnittliche Leitfähigkeit in der Oder mit etwa 1000 μS/cm-1 
höher ist als in anderen Flüssen in der EU.26 Allerdings wurden beispielsweise auch in der 

Elbe hohe Werte gemeldet, die bereits 2011 bei über 1500 μS/cm-1 lagen.27 In jüngerer Zeit 
hingegen, im Zeitraum 2013–2018, reichten die Werte für die Elbe von 280 μS/cm-1 
(Jahresmittelwert)28 bis zu Werten von 450 μS/cm-1 bis 1700 μS/cm-1 (gemessen im Sommer 
2017).29 Die Darstellung der vergleichsweise hohen Salzkonzentrationen in der Oder deckt 
sich mit der Berichterstattung polnischer Medien, wonach die Leitfähigkeit an der Mündung 
des Gleiwitzer Kanals am 14. November 2022 bei über 8000 µS/cm-1 gelegen habe.30  

 

Abbildung 15: Entwicklung der Leitfªhigkeit (in ɛS/cm-1) in der Oder bei Hohenwutzen (DE) im Zeitraum 2005ï2020.  

 

                                                 

26 Für den Salzgehalt von Flüssen gilt üblicherweise folgende Einstufung: a) niedrige Salinitätswirkung (< 700 μS/cm-1), b) 
mittlere Salinitätswirkung (700–1500 μS/cm-1), c) hohe Salinitätswirkung (> 1500 μS/cm-1). Der Grenzwert für Wasser, das für 
Bewässerungszwecke geeignet ist, liegt bei < 700 μS/cm-1. Quelle: https://www.nature.com/articles/s41467-021-24281-8. 

27 Baborowski, M., Büttner, O., und Einax, J. W. (2011), „Assessment of Water Quality in the Elbe River at Low Water 
Conditions Based on Factor Analysis“, in: Clean Soil Air Water, 39, S. 437–443, https://doi.org/10.1002/clen.201000373. 

28 https://www.ikse-mkol.org/fileadmin/media/user_upload/D/06_Publikationen/06_Messprogramme/2020_IKSE_Bericht_2013-
2018.pdf 

29 https://www.mdpi.com/2073-4441/14/13/2078 

30 Zasolenie wód bije rekordy – Puls Biznesu, pb.pl und Chciałam zobaczyć, jak wygląda Odra po katastrofie. Nie ma żadnego 
„po“ – OKO.press. 
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Abbildung 16: Jahreszeitliche Entwicklung der Leitfähigkeit (in µS/cm-1) in der Oder bei Hohenwutzen (DE) im Zeitraum 2005ï
2020.   
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 Fließdauer 

Die Zeit, die das Wasser benötigt, um flussabwärts vom oberen bis zum unteren Teil des 
Einzugsgebiets zu gelangen, wurde innerhalb der JRC durch A. Annunziato mit etwa 
12 Tagen modelliert.31 Das bedeutet, dass die Zeitspanne für die Meldung von 
Verschmutzungsereignissen kurz ist. Die Einführung einer Pflicht zur sofortigen 
Benachrichtigung der flussabwärts liegenden Behörden und der Nachbarländer würde einen 
Zeitgewinn für rasche Abhilfemaßnahmen und die Minderung der Auswirkungen von 
Verschmutzungsereignissen ermöglichen. Um schnellere Meldungen, kürzere 
Reaktionszeiten und rasche koordinierte Maßnahmen in Notfällen zu erleichtern, sollte die 
maximale Fließdauer grenzüberschreitender Flüsse von der Quelle bis zur Mündung 
modelliert und für alle grenzüberschreitenden Einzugsgebiete in transparenter Weise den 
zuständigen Behörden und der Öffentlichkeit zur Kenntnis gebracht werden. Dies wäre eine 
sehr nützliche Maßnahme, um eine schnelle Reaktionskette in allen flussabwärts liegenden 
Mitgliedstaaten zu ermöglichen, falls sich in Zukunft ähnliche Katastrophen ereignen sollten. 
Auch könnte dadurch ein international koordiniertes Gewässermanagement intensiviert 
werden. 

 

 Nährstoffbelastungen 

Nährstoffe, insbesondere Stickstoff und Phosphor, sind für die Entstehung, 
Aufrechterhaltung und Begrenzung von Algenblüten von entscheidender Bedeutung.32 Im 
Rahmen der aktuell durchgeführten Arbeiten der JRC wurden die modellierten 
Nährstoffbelastungen für das Einzugsgebiet untersucht (Abbildung 17). Im oberen Teil des 
Einzugsgebiets wurden höhere Belastungen vermutet. Seit Langem gilt die 
Nährstoffbelastung der Oder als ausreichend für die Entstehung von Algenblüten, da oftmals 
hydrologische Faktoren für das Auftreten von Algenblüten von großer Relevanz sind.33 Das 
heißt, wenn die Fließgeschwindigkeit langsam ist oder die Durchgängigkeit behindert wird, 
haben die Algen bei ausreichend Nährstoffen und Licht mehr Zeit, zu wachsen, sich zu 
vermehren und zu blühen. 

                                                 

31 Analyse der Fließdauer der Oder, interne JRC-Analyse von A. Annunziato. 

32 Carvalho, L., McDonald, C., de Hoyos, C., et al. (2013), „Sustaining recreational quality of European lakes: minimizing the 
health risks from algal blooms through phosphorus control“, in: Journal of Applied Ecology, 50, S. 315–323. 

33 Siwek, Hanna, und Wybieralski, J. (2004), „The content of nutrients and chlorophyll in the downstream part of the Odra river“, 
in: Folia Universitatis Agriculturae Stetinensis, 234, Nr. 93, S. 349-54. 
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Abbildung 17: Nährstoffspezifische Belastungen in Oberflächengewässern (tP und tN/km²). Geschätzt anhand des GREEN-
Modells, Jahresdurchschnitt 2014ï2018. Datenquelle: Vigiak et al. (2023), ĂRecent regional changes in nutrient fluxes of 

European surface watersñ, in: Science of the Total Environment, 858, 160063. 

 

 Berichte der Mitgliedstaaten  

Nach der Katastrophe haben sowohl Polen6 als auch Deutschland47 Ende September 
separate nationale Untersuchungsberichte veröffentlicht. Auch unabhängige 
Forschungseinrichtungen aus diesen Ländern veröffentlichten Berichte. Einige dieser 
Ergebnisse sind in den Anhängen 2 bis 4 ausführlicher aufgelistet. 
 
Die unmittelbare Ursache für die Umweltkatastrophe in der Oder waren Prymnesine, also 
Toxine der Alge Prymnesium parvum. Schätzungen zufolge verendeten dadurch rund 
360 Tonnen Fische verschiedener Arten, auch geschützter Arten, sowie Weichtiere. In den 
Jahren vor dem Vorfall wurden der biologische und der chemische Zustand der Oder auf der 
gesamten Länge des Flusses als schlecht eingestuft. Im Sommer 2022 lagen optimale 
Bedingungen für eine Prymnesium-parvum-Blüte vor. Die multikausalen Faktoren waren 
hohe Nährstoffkonzentrationen in Verbindung mit starker Sonneneinstrahlung, niedrigen 
Wasserständen und hydromorphologischen Veränderungen, die zu einer geringeren 
Fließgeschwindigkeit und einem (für Prymnesium parvum günstigen) hohen Salzgehalt 
führten. 
 
Ein zentraler Aspekt ist, dass der Hauptauslöser für die Prymnesium-parvum-Blüte die 
Salzkonzentration war. Die Herkunft der Salze sowie die Ursprungshabitate von Prymnesium 
parvum im Einzugsgebiet sind unklar. Nach Angaben des deutschen nationalen Berichts 
wurden im Zeitraum zwischen dem 5. August 2022 und dem 15. August 2022 in 
Hohenwutzen in der Oder im Vergleich zum 4. August 2022 zusätzlich rund 23 500 Tonnen 
Natriumchlorid transportiert. Laut dem polnischen Bericht gibt es 42 Genehmigungen für die 
Einleitung von aufbereitetem Abwasser in die Oder, in denen die Zusammensetzung von 
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Chloriden und Sulfaten angegeben ist. Zum Zeitpunkt der Veröffentlichung des Berichts war 
Polen noch dabei, endgültige Daten bezüglich der Qualität der eingeleiteten Abwässer aus 
legalen und illegalen Quellen und deren Korrelation mit hydrologischen und 
Umgebungsdaten einzuholen. 
 
Die massenhafte Vermehrung von Prymnesium parvum in der Oder und in anderen Flüssen 
und Stauseen könnte sich in den nächsten Jahren wiederholen; auch in anderen Ländern 
der Welt war dies der Fall. Dem deutschen nationalen Bericht zufolge wurde eine DNA-
Methode entwickelt, mit der Prymnesium parvum innerhalb eines Tages in Umweltproben 
nachgewiesen werden kann. 

 

 Erste Beobachtungen zu den Berichten der 
Mitgliedstaaten in Bezug auf den Salzgehalt 

Beide nationalen Berichte (PL6, DE47), die im September 2022 veröffentlicht wurden, kamen 
zu dem Schluss, dass das Fischsterben durch multikausale Zusammenhänge verursacht 
wurde – begünstigt durch hohe Temperaturen, geringe Niederschlagsmengen, niedrige 
Wasserstände, reduzierte Abflussmengen und einen erhöhten Salzgehalt, wobei im 
deutschen Bericht der Salzgehalt als Auslöser für die Katastrophe gesehen wird. In beiden 
Berichten wird darauf hingewiesen, dass sich die Salzkonzentrationen verdoppelt hatten – an 
einigen Messstellen innerhalb weniger als einer Woche. Dies spricht deutlich eher für ein 
Verschmutzungsereignis als für ein unglückliches Zusammentreffen ungünstiger klimatischer 
Bedingungen. In beiden Berichten wird die erhöhte unmittelbare anthropogene Belastung 
weniger kritisch bewertet. Aus dem deutschen Bericht geht hervor, dass die Konzentrationen 
gelöster Salze zugenommen haben, insbesondere in den letzten fünf Jahren. Im polnischen 
Bericht wird diesem Umstand nicht besonders viel Aufmerksamkeit gewidmet, sondern 
lediglich erwähnt, dass die Leitfähigkeitswerte doppelt so hoch waren wie im Vorjahr. 
Möglicherweise wäre eine detailliertere Bewertung der Belastungen und ihrer Entwicklung im 
Lauf der letzten Dekade sinnvoll. Nach den Daten des von der EUA geführten Europäischen 
Schadstofffreisetzungs- und -verbringungsregisters (E-PRTR) zu genehmigten Anlagen gibt 
es Beispiele für erhöhte industrielle Einleitungen, darunter mindestens ein Beispiel für eine 
Verdoppelung der Chlorideinleitungen in den letzten zehn Jahren. Diese sollten bei der 
Analyse der multikausalen Faktoren, die zu der Katastrophe geführt haben, stärker 
berücksichtigt werden. Die Angabe Deutschlands, während des Vorfalls seien rund 
23 500 Tonnen Natriumchlorid zusätzlich transportiert worden, sollte mit den genehmigten 
oder festgestellten Einleitungen im Einzugsgebiet verglichen werden. Der 
Bewirtschaftungsplan für das Einzugsgebiet der Oder sollte überprüft werden, um 
herauszufinden, warum bei der Bewertung der Belastungen und Auswirkungen diese 
Bedrohung nicht in vollem Umfang erkannt wurde und keine geeigneten Maßnahmen 
getroffen wurden, um sie abzuwenden. Die Wasserrahmenrichtlinie ist das wichtigste 
politische Instrument der EU, um die Belastungen für aquatische Systeme zu antizipieren 
und zu bewältigen. 

 

 Zusammenstellung der Empfehlungen 

Der deutsche und der polnische Bericht enthalten mehrere Empfehlungen, wie die 
Bewirtschaftung des Flusseinzugsgebiets verbessert und eine erneute Verschmutzung 
dieser Größenordnung in Zukunft verhindert werden kann. Im Folgenden werden diese 
Empfehlungen zusammen mit jenen von Experten der Europäischen Kommission und der 
EUA vorgestellt. 
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1. Verbesserung des Wissensstands und der Überwachung 

a. In dieser Situation war die mit hoher Frequenz, d. h. nahezu in Echtzeit arbeitende 
automatische Gewässergüte-Messstation in Frankfurt (Oder) entscheidend für die 
Erkennung und Analyse des Ereignisses. Für eine frühzeitige Reaktion werden 
kontinuierlich arbeitende und präzise (Online-)Überwachungssysteme für 
Wasserqualitätsmessungen benötigt, um die zuständigen Behörden und die 
Öffentlichkeit wesentlich schneller zu informieren. Solche Stationen sollten auch 
weiter flussaufwärts im Einzugsgebiet platziert werden, damit durch die Schaffung 
eines größeren Netzes von Überwachungsstationen die harmonisierte und 
automatisierte Messung von physikalischen, chemischen und biologischen 
Parametern sowohl räumlich als auch zeitlich verbessert und ausgeweitet werden 
kann. Die in diesen Überwachungsnetzen gewonnenen Daten sollten unmittelbar 
öffentlich zugänglich gemacht werden. 

b. Insbesondere bei schädlichen Algenblüten sollten speziell für den Nachweis der 
Algen entwickelte Tests durchgeführt werden, um ein frühzeitiges Eingreifen zu 
ermöglichen. 

c. Um das Ausmaß und die Geschwindigkeit der Ausbreitung der Algen festzustellen, 
hat sich die Satellitenüberwachung als wertvoll erwiesen, sodass es hilfreich wäre, 
zu wissen wer die entsprechenden Dienstleister sind. 

d. Die Daten zu den relevanten Parametern sollten als Download der gesamten 
strukturierten Datenbank in einem analysefähigen Format zur Verfügung gestellt 
werden, um einen schnelleren Überblick und eine zeitnahe Reaktion zu 
ermöglichen. Darüber hinaus sollten die Websites, auf denen die Daten 
bereitgestellt werden, leicht zugänglich und auch bei plötzlicher hoher Nachfrage 
zuverlässig erreichbar sein. 

e. Die Fließdauer aller grenzüberschreitenden Flüsse von der Quelle bis zur Mündung 
sollte modelliert und (öffentlich) kommuniziert werden, um im Katastrophenfall eine 
schnelle Reaktionskette zu ermöglichen und das international koordinierte 
Gewässermanagement zu intensivieren. 

f. Die ökologischen Auswirkungen der Katastrophe mit besonderer Berücksichtigung 
von gemäß der Vogelschutz- und der Habitat-Richtlinie der EU geschützten 
Lebensräumen und Arten in Natura-2000-Gebieten sowie anderen 
Naturschutzgebieten sollten kartiert werden. 

 

2. Verbesserung der Kommunikation 

a. Die Tatsache, dass die Kommunikation und der Informationsaustausch zwischen 
den nationalen Behörden so spät erfolgte und so lückenhaft war, behinderte 
nachweislich eine frühzeitige Reaktion und stand Bemühungen um eine Begrenzung 
der Umweltschäden sowie der Ergreifung möglicher Abhilfemaßnahmen im Wege. 

b. Die Zusammenarbeit und der Informationsfluss in dieser internationalen 
Flussgebietseinheit müssen verbessert werden, und in Anbetracht dieses 
Ereignisses sollten alle internationalen Flussgebietseinheiten über ein klares 
Verfahren für die Kommunikation und Reaktion in Notfällen verfügen. 

c. Die Einführung einer Pflicht zur sofortigen Benachrichtigung der flussabwärts 
liegenden Behörden und der Nachbarländer würde einen Zeitgewinn für rasche 
Abhilfemaßnahmen und die Minderung der Auswirkungen von 
Verschmutzungsereignissen ermöglichen. Parallel dazu sollten auch die 
verschiedenen Akteure im Einzugsgebiet informiert werden. Eine entsprechende 
Bestimmung sollte in die Wasserrahmenrichtlinie aufgenommen werden und ist in 
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dem Legislativvorschlag vom 26. Oktober 2022 für strengere Vorschriften über 
Schadstoffe in Oberflächengewässern und im Grundwasser enthalten.34 

3. Verbesserung des (Notfall-)Reaktions- und Risikomanagements 

a. Da Algen der Art Prymnesium parvum jetzt im Einzugsgebiet der Oder präsent sind, 
besteht ein erhöhtes Risiko für zukünftige Blüten. Es müssen dringend 
Vorkehrungen getroffen werden, um dies in den kommenden Jahren zu verhindern, 
und zwar nicht nur im Oder-Einzugsgebiet, sondern auch in anderen 
Einzugsgebieten, die potenziell von ähnlichen Phänomenen betroffen sind. Karten 
der Überwachungsstationen und gefährdeten Einzugsgebiete sind in Anhang 1 
dieses Berichts enthalten. 

b. Wenn die Verbesserungen bei der Erkennung und hochfrequenten Überwachung 
von Salzeinleitungen im Einzugsgebiet erfolgt sind, sollte ein System auf den Weg 
gebracht werden, das ein Reaktionsmanagement unter Berücksichtigung der 
gebietsweiten Einleitungen, des Abflusses, der Fließdauer und der daraus 
resultierenden Schadstoffkonzentrationen ermöglicht.  

c. Dieses System sollte Notfallmaßnahmen antizipieren und vorausplanen, wie, wo 
und wann eingegriffen werden muss, um eine Algenblüte bei künftigen Ereignissen 
zu verhindern. Das EU-Zentrum für die Koordination von Notfallmaßnahmen 
(ERCC), das das Kernstück des Katastrophenschutzverfahrens der Union darstellt, 
könnte einzelnen von einer Katastrophe betroffenen Ländern Unterstützung bieten, 
indem es die Hilfsmaßnahmen koordiniert, wie zum Beispiel die Bereitstellung von 
Fachwissen, Katastrophenschutzteams und Spezialausrüstung. 

d. Es müssen Ressourcen und Kapazitäten entwickelt werden, um die massenhafte 
Vermehrung schädlicher Algen und ihrer Toxine schnell und mit hohem 
Probendurchsatz zu erkennen. Dies stellt derzeit einen erheblichen Engpass dar. 

e. Um angemessen und wirksamer reagieren zu können, sind Investitionen 
erforderlich. 

 

4. Verbesserung der Regulierung 

a. Der polnische Bericht kommt zu dem Schluss, dass die laufenden Inspektionen von 
Betrieben, die verschmutztes Wasser einleiten, fortgesetzt und illegale 
Abwassereinleitungen unverzüglich unterbunden werden müssen. Insgesamt 
wurden 282 Stellen gemeldet, an denen Abfälle und Giftmüll ohne Genehmigung in 
die Oder eingeleitet werden.35  

b. Eine angemessene Durchsetzung muss mit wirksamen Abschreckungsmaßnahmen 
kombiniert werden, damit der Schutz gegen Verunreinigungen umgesetzt werden 
kann. 

c. Beide Länder empfahlen eine Überprüfung der bestehenden Genehmigungen für 
Abwassereinleitungen und die Einführung einer Verpflichtung zur vorübergehenden 
Aussetzung oder Begrenzung dieser Einleitungen in Krisenfällen. 

d. Über sämtliche industrielle Einleitungen und Emissionen, einschließlich 
Salzemissionen, sollte entsprechend Artikel 5 („Bestandsaufnahme der Emissionen, 
Einleitungen und Verluste“) der Richtlinie 2008/105/EG über Umweltqualitätsnormen 
im Bereich der Wasserpolitik eine vollständige und aktuelle, öffentlich zugängliche 

                                                 

34 https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_22_6278 und 
https://environment.ec.europa.eu/publications/proposal-amending-water-directives_en 

35 https://www.euractiv.com/section/politics/short_news/polish-parliamentary-inspection-of-oder-river-reveals-illegal-wastewater-
discharge/ 

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_22_6278
https://environment.ec.europa.eu/publications/proposal-amending-water-directives_en
https://www.euractiv.com/section/politics/short_news/polish-parliamentary-inspection-of-oder-river-reveals-illegal-wastewater-discharge/
https://www.euractiv.com/section/politics/short_news/polish-parliamentary-inspection-of-oder-river-reveals-illegal-wastewater-discharge/
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Bestandsaufnahme erstellt werden.36 Die entsprechende Berichterstattung sollte 
besser in das E-PRTR integriert werden. 

e. Bei den Emissionsgrenzwerten in den Genehmigungen für Industrieanlagen sollte 
die Abflussdynamik des Flusses berücksichtigt werden. Eine solche Anpassung 
bedeutet, dass die zulässigen Schadstoffbelastungen auf den Wasserstand und die 
Abflussmengen der aufnehmenden Gewässer abgestimmt werden können. 

f. Diese Umweltkatastrophe hat gezeigt, wie mangelhaft die Behörden darauf 
vorbereitet sind, auf Verschmutzungsereignisse großen Ausmaßes zu reagieren. 
Die Bewirtschafter von Flusseinzugsgebieten werden aufgefordert, eine umfassende 
Risikobewertung vorzunehmen, die der Zunahme von Klimaextremen Rechnung 
trägt. 

 
5. Zur Aufklärung der Ursache sind noch weitere Untersuchungen erforderlich 

a. Auch wenn das Fischsterben eindeutig multikausalen Ursprungs war, ist die 
Verdoppelung des Salzgehalts in weniger als einer Woche ungewöhnlich und bedarf 
einer näheren Untersuchung. Eine solche Untersuchung sollte eine Kartierung der 
Einleitungsstellen und -genehmigungen sowie eine historische Analyse der 
Belastungen und deren Entwicklung in den letzten zehn bis 20 Jahren umfassen. 
Dies kann zum Beispiel durch die Kartierung aller potenziellen Einleitungsstellen, 
die Überprüfung, ob die erforderlichen gültigen Genehmigungen vorhanden sind, 
und die Erstellung eines Verzeichnisses der zulässigen Emissionshöchstwerte (für 
Belastung und Konzentration) erfolgen. In einem weiteren Schritt sollten diese 
Werte zu den überwachten (niedrigen) Wasserständen in Beziehung gesetzt 
werden, um die Widerstandsfähigkeit des aquatischen Ökosystems gegenüber 
Emissionen zu bewerten. 

b. Auch sollte eine Massenbilanz der im deutschen Bericht quantifizierten zusätzlichen 
Salzbelastung mit den gemeldeten Emissionen der identifizierten Einleitungen im 
Einzugsgebiet verglichen werden. 

c. Schließlich bedarf es weiterer Untersuchungen der Entwicklung des Salzgehalts, 
und zwar sowohl innerhalb des Flusses als auch im Zusammenhang mit Emissionen 
durch Abwassereinleitungen in den letzten zehn bis 20 Jahren. Damit sollen Trends 
bei den (Industrie-)Emissionen festgestellt und die Schwankungen der (historischen) 
Abwassereinleitungen in den Fluss ermittelt werden. 

 

6. Umweltmanagement 

a. Im Kontext der Vorbeugung gegen schädliche Algenblüten sollten 
hydromorphologische Veränderungen in Anbetracht des Klimawandels neu bewertet 
werden. 

b. Die Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) und die Richtlinie über Industrieemissionen 
(IED) sind die geeigneten EU-Rechtsvorschriften für das Management der 
Wasserqualität und der Industrieemissionen.37 Die aus der Umweltkatastrophe in 
der Oder gewonnenen Erkenntnisse sollten in diese Instrumente einfließen, um 
neue Risiken, Belastungen und Auswirkungen zu bewerten und geeignete 

                                                 

36 Artikel 5 über die Bestandsaufnahme von Emissionen bietet eine weitere Spezifizierung der Verpflichtungen zur Überprüfung 
der Umweltauswirkungen menschlicher Tätigkeiten und zur Überwachung des Zustands der Oberflächengewässer, des 
Zustands der Grundwasserkörper und der Schutzgebiete gemäß den Artikeln 5 und 8 der Wasserrahmenrichtlinie. 

37 Emissionen aus mineralgewinnenden Tätigkeiten sind derzeit allerdings in der Richtlinie über Industrieemissionen nicht 
erfasst. Der Vorschlag der Kommission COM(2022) 156 zur Änderung der Richtlinie über Industrieemissionen sieht die 
Ausweitung des Anwendungsbereichs der Richtlinie auf bestimmte mineralgewinnende Tätigkeiten vor. 
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Maßnahmen im Bewirtschaftungsplan für das Einzugsgebiet zu entwickeln, damit 
solche Ereignisse in Zukunft verhindert werden. 

c. Die Ausarbeitung und Weiterentwicklung europaweiter günstiger 
Standardschwellenwerte für Salzgehalt und Nährstoffbelastung im Süßwasser sollte 
innerhalb der WG ECOSTAT (Working Group on Ecological Status, Arbeitsgruppe 
zum ökologischen Zustand) im Rahmen der Gemeinsamen Durchführungsstrategie 
für die WRRL intensiviert werden. 

d. Vor diesem Hintergrund sollten alle Länder und die EU gemeinsam Schwellenwerte 
für den Salzgehalt entwickeln und umsetzen, die einen guten ökologischen Zustand 
gewährleisten. 

e. Die Länder sollten sicherstellen, dass die Ziele für die Nährstoffbelastung einem 
guten ökologischen Zustand entsprechen (zur Minimierung der Gefahr von 
Algenblüten). 

 

7. Wiederherstellung  

a. Erforderlich ist eine Bestandsaufnahme der ökologischen Schäden mit besonderer 
Berücksichtigung der Auswirkungen auf gemäß der Vogelschutz- und der Habitat-
Richtlinie der EU geschützte Lebensräume und Arten und besonders geschützte 
(Natura-2000-)Gebiete, damit Wiederherstellungsziele definiert werden können. 

b. Es muss ein Plan zur Wiederherstellung der physikalischen, chemischen und 
biologischen Integrität der Oder ausgearbeitet und umgesetzt werden, der 
hinreichend ist, um die Widerstandsfähigkeit des Flusses wiederherzustellen und 
künftige Katastrophen zu verhindern.38 Bei einem solchen Plan sollte ein besonderer 
Schwerpunkt auf Wiederherstellungsmaßnahmen liegen, die auf eine (barrierefreie) 
Wiedervernetzung von Überschwemmungsgebieten, Altarmen usw. abzielen. Dies 
würde für eine Diversifizierung der Lebensraumtypen und Laichgebiete und für eine 
höhere Zahl von Rückzugsgebieten sorgen und die Überlebenschancen von 
Fischen und anderen Wasserorganismen bei künftigen gefährlichen Störfällen 
verbessern. 

c. Da hydrologische Aspekte für die Entwicklung von Algenblüten von zentraler 
Bedeutung sind, müssen diese in dem Plan besondere Berücksichtigung finden, vor 
allem vor dem Hintergrund des Klimawandels. 

d. Für die Wiederherstellungsmaßnahmen müssen ausreichende Finanzmittel 
eingeworben und bereitgestellt werden. 

 

8. Forschung 

a. Wie von Deutschland hervorgehoben wurde, muss weiter erforscht werden, wie ein 
massenhaftes Wachstum von Prymnesium parvum mit Toxinbildung vermieden 
werden kann. 

b. Die sozialen und ökologischen Kosten der Katastrophe müssen ermittelt werden. 

                                                 

38 Anmerkung: Potenzielle Finanzhilfen für die ökologische Wiederherstellung könnten auf EU-Ebene zur Verfügung gestellt 
werden, z. B. durch Finanzierungsinstrumente wie das Programm „InvestEU“, die Aufbau- und Resilienzfazilität (ARF), LIFE 
und/oder den Europäischen Fonds für strategische Investitionen (EFSI). 
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c. Vor dem Hintergrund des Klimawandels und der Vermehrung giftiger Algen sollte 
die Risikobewertung einer Versalzung des Grundwassers überarbeitet werden. 
Stellen die Versalzungstendenzen, die wegen der Kontamination durch 
Bergbautätigkeiten und künftiger Wasserentnahmen für Bewässerungszwecke 
entstehen, eine Gefahr für die Oder und andere europäische Flüsse dar? 

d. Die Auswirkungen verschiedener Stressfaktoren wie Salzgehalt, Nährstoffe, 
hydromorphologische Veränderungen und Klimawandel auf den ökologischen 
Zustand müssen erforscht werden. 
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 Anhang 1 – Vorläufige Risikobewertung bezüglich 
Algenblüten von Prymnesium parvum in europäischen 
Flüssen 

Dieses Kapitel befasst sich mit dem Risiko, dass sich die dramatischen Schäden am 
Ökosystem der Oder, die im Sommer 2022 zu beobachten waren, in den kommenden 
Jahren in anderen Systemen wiederholen könnten. 

Zwar gibt es noch keine genauen Erkenntnisse darüber, unter welchen Voraussetzungen die 
Blüte von Prymnesium parvum begünstigt wird, doch in früheren Veröffentlichungen wurde 
eine hohe Leitfähigkeit als Schlüsselfaktor genannt. In den USA wurden anhand eines 

maximalen Leitfähigkeitswerts von 1500 μS/cm-1 gefährdete Gebiete identifiziert und 

kartiert.39 Dieser Maximalwert für die Leitfähigkeit (1500 μS/cm-1) wurde zusammen mit zwei 
weiteren Kriterien auf die aggregierten Daten zu europäischen Flüssen in der 
Wasserdatenbank „Waterbase“ von EUA und EIONET40 angewandt: hohe Konzentrationen 
von Nährstoffen (tP > 0,035 mg/l-1 oder NO3-N > 1,1 mg/l-1, d. h. 5 mg/l-1 als NO3) und nicht-
marinem SO4 (über 3 meq/l-1). Der Wert für nicht-marines SO4 basiert auf Erfahrungswerten 
an der Oder und ermöglicht es, Messstellen an Flüssen, die von Natur aus in der Nähe ihrer 
Mündungen einen hohen Salzgehalt aufweisen, von der Risikoanalyse auszuschließen, die 
auf Süßwasserflüsse fokussiert ist. Darüber hinaus hat SO4 nachweislich einen positiven 
Einfluss auf das Wachstum von Prymnesium parvum.41 Von den 110 049 jährlich 
aggregierten Datensätzen von Messstationen wurden insgesamt 11 611 auf die drei oben 
genannten Kriterien hin überprüft; 421 (4 %) wurden letztlich als gefährdet eingestuft 
(Abbildung 18). Eine noch detailliertere Bewertung des Risikos könnte auf lokaler Ebene 
oder auf Ebene der Mitgliedstaaten unter Einbeziehung weiterer wichtiger Faktoren 
vorgenommen werden, etwa der Abflussmenge im Sommer, der Salzbelastung des 
Einzugsgebiets, der Konzentration bestimmter Ionen und vor allem des Vorhandenseins oder 
Nichtvorhandenseins der Algen in der Flussgebietseinheit. Die größten Flüsse, die häufig 
eine regulierte, langsamere Fließgeschwindigkeit aufweisen und von hohem 
sozioökonomischem und ökologischem Wert sind, könnten für die Mitgliedstaaten ein 
Schwerpunktgebiet zur lokalen Risikobewertung sein (Abbildung 19). Besondere 
Aufmerksamkeit sollte den Flüssen in der Nähe der Oder gewidmet werden, wo die Gefahr 
einer Ausbreitung der Art auf benachbarte Systeme höher ist. 

Zu einigen Ländern sind in der „Waterbase“-Datenbank der EUA keine Daten zu Leitfähigkeit 
und Ionen enthalten (Abbildung 18). Einige Mitgliedstaaten verfügen über detailliertere lokale 
Datenbanken zu den chemischen Parametern ihrer Flüsse, die auf nationaler Ebene nach 
einem ähnlichen wie dem hier beschriebenen Verfahren genutzt werden könnten. Diese 
Parameter werden allerdings häufig für Grundwasserkörper gemessen; wenn man sie 
ergänzen würde, könnte leichter festgestellt werden, wo das Grundwasser – in vielen 
Flüssen eine wichtige Komponente des Wasserabflusses im Sommer – in einem 
Einzugsgebiet möglicherweise ein aktuelles oder zukünftiges Risiko darstellen könnte 

                                                 

39 Hartman, K. J., Wellman, D.I. Jr., Kingsbury, J. W., Cincotta, D. A., Clayton, J. L., Eliason, K. M., Jernejcic, F. A., Owens, 
N.V., Smith, D.M. (2021), „A Case Study of a Prymnesium parvum Harmful Algae Bloom in the Ohio River Drainage: Impact, 
Recovery and Potential for Future Invasions/Range Expansion“, in: Water, 13, 3233, https://doi.org/10.3390/w13223233. 

40 https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/waterbase-water-quality-icm-2 

41 Rashel, R. H., und Patiño, R. (2019), „Growth response of the ichthyotoxic haptophyte, Prymnesium parvum Carter, to 
changes in sulfate and fluoride concentrations“, in: PLOS ONE 14(9), e0223266, https://doi.org/10.1371/journal.pone.0223266 



 

33 

 

(Abbildung 20). In der Vergangenheit war Grundwasser z. B. nachweislich durch 

Verunreinigungen aus Absetzteichen im Einzugsgebiet der Oder gefährdet.42  

 

 

Abbildung 18: Europakarte mit Messstationen, an denen bestimmte chemische Parameter der Flüsse gemessen werden 
(Wasserdatenbank ĂWaterbaseñ). Potenziell gefªhrdete Stationen sind rot eingezeichnet (maximale Leitfähigkeit pro Jahr 

> 1500 ɛS/cm-1 sowie hohe Nährstoffkonzentrationen (tP > 0,035 mg/l-1 oder NO3-N > 1,1 mg/l-1) und nicht-marines SO4 über 
3 meq/l-1). Nur Stationen, für die zu diesen Parametern Daten vorlagen, wurden in die Analyse einbezogen. Zu einigen Ländern 

fehlen Daten.  

 

 

                                                 

42 Duda, R., und Witczak, S. (2003), „Modeling of the transport of contaminants from the Żelazny Most flotation tailings dam“, in: 
Gospodarka Surowcami Mineralnymi, 19(4), S. 69–88. 
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Abbildung 19: Europakarte mit potenziell gefährdeten Stationen (rot) und großen Flüssen (Quelle: EEA43).  

 

 

 

 

                                                 

43 https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/wise-large-rivers-and-large-lakes 
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Abbildung 20: Europakarte mit potenziell gefährdeten Messstationen (rot) und großen Flüssen (Quelle: EEA44). 
Grundwasserkörper, für die dieselben chemischen Risikokriterien gelten wie für Flüsse, sind gelb eingezeichnet.  

 

  

                                                 

44 https://www.eea.europa.eu/data-and-maps/data/wise-large-rivers-and-large-lakes 
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 Anhang 2 – Zusätzliche Informationen aus 
Positionspapieren  

Weitere Informationen können Positionspapieren zweier wissenschaftlicher Organisationen 
aus Deutschland und Polen entnommen werden. 

16.1. Leibniz-Institut für Gewässerökologie und 
Binnenfischerei (IGB) in Deutschland – Policy Brief „Die 
Zukunft der Oder“45 

a. Hohe Nährstoffgehalte im Wasser (die auf anthropogene Einleitungen zurückgingen), 
hohe Wassertemperaturen, abschnittsweiser Aufstau des Flusses und geringe 
Wasserführung aufgrund einer anhaltenden Dürrephase boten den toxischen Algen 
zusätzlich ideale Wachstumsbedingungen. 

b. Der Verlust der Verbindung mit dem Überschwemmungsgebiet hat den Einfluss der 
Dürre noch verstärkt. 

c. Der Zusammenbruch von Populationen führt auch zum Verlust einer großen 
genetischen Vielfalt. 

d. Das anschließende Fischsterben war wahrscheinlich eine sekundäre Folge der 
Algenblüte, entweder durch die nächtliche Aufzehrung von Sauerstoff oder durch das 
Verfaulen der Algen. 

e. Durch die derzeitigen Baggerarbeiten wird der Sauerstoffgehalt weiter reduziert, und 
Schadstoffe wie Schwermetalle werden eingetragen. 

f. Die Verlängerung des Wasserrückhalts durch Dämme führt zu mehr Entwicklungszeit 
für die Algen, was deren Wachstum begünstigt. 

g. Die Emissionen müssen reduziert und die internationale Zusammenarbeit muss 
verstärkt werden. 

 

16.2. Die polnische Akademie der Wissenschaften zur 
Umweltkatastrophe in der Oder46 

a. „Durch den lang anhaltenden, sehr niedrigen Wasserstand ist der Fluss 
empfindlicher gegenüber einfließenden Schadstoffen geworden. Die globale 
Erwärmung erhöht die Wahrscheinlichkeit für zukünftige, ähnlich extreme 
Trockenperioden rapide.“ 

b. „Abwassereinleitungen, die Nährstoffe enthalten, insbesondere Stickstoff und 
Phosphor, sind grundlegend für das Wachstum des Phytoplanktons und 
beschleunigen diesen Prozess erheblich.“ 

c. „Einleitungen von salzhaltigen Industrie- oder Grubenwässern, die die unmittelbare 
Ursache für die Vermehrung der sogenannten Goldalgen (Prymnesium parvum oder 
verwandte Flagellaten) sein könnten, welche Toxine bilden, die für Fische und 
andere Kiemenatmer tödlich sind …“ 

                                                 

45 IGB_Policy_Brief_The_future_of_the_River_Oder_web.pdf (igb-berlin.de) 

46 https://klimat.pan.pl/katastrofa-na-odrze-geneza-terazniejszosc-zalecenia-na-przyszlosc/ 

https://www.igb-berlin.de/sites/default/files/media-files/download-files/IGB_Policy_Brief_The_future_of_the_River_Oder_web.pdf
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d. „… eine signifikante Veränderung der hydrologischen Verhältnisse in der Oder 
durch ihre Regulierung, Aufstauung und Nutzung für die Binnenschifffahrt, die zu 
einer für die Algenvermehrung günstigen Verlängerung des Wasserrückhalts im 
Fluss führte“ 

e. „Dass die Umweltkatastrophe in der Oder eine natürliche Ursache hatte, ist 
vollkommen unmöglich. Vielmehr ist dieser Vorfall geradezu ein Musterbeispiel für 
die neuen, multikausalen Bedrohungen im Zusammenhang mit dem Klimawandel, 
die im letzten IPCC-Bericht erörtert wurden.“ 

 

 Anhang 3 – Zusätzliche Informationen aus dem 
formellen Bericht Deutschlands 

¶ Die Expertengruppe hat eine Vielzahl von Hypothesen geprüft. Die 
wahrscheinlichste Ursache des Fischsterbens ist eine durch die hohen 
Salzkonzentrationen verursachte Massenvermehrung von Prymnesium parvum und 
der von dieser Alge gebildeten Toxine.47 

¶ Der Anstieg der Leitfähigkeit, der Chlorophyllkonzentration und des 
Sauerstoffgehalts sowie das Absinken der Nitratkonzentration deuten darauf hin, 
dass die Ursache das massive Wachstum einer Alge war, die später als 
Prymnesium parvum identifiziert wurde. Durch zusätzliche Messungen konnten 
Herbizide und über 1200 bekannte Substanzen ausgeschlossen werden. Die 
Toxizität wurde auch durch ein Biotestverfahren mit Daphnien (Wasserflöhen) 
bestätigt. 

¶ Das Fischsterben und die Algenblüte haben sich nicht in die inneren 
Küstengewässer im Mündungsbereich der Oder ausgebreitet. 

¶ Hohe Tag-Nacht-Schwankungen des Sauerstoffgehalts von durchschnittlich 5 mg/l 
sind auch im August deutlich feststellbar (Abbildung 21). Zu keinem Zeitpunkt wies 
die Sauerstoffkonzentration so niedrige Werte auf, dass dies für Fische schädlich 
gewesen wäre. 

¶ Die Voraussetzungen für eine Algenblüte waren in der Oder im Sommer gegeben, 
nämlich entsprechende Licht- und Temperaturverhältnisse, erhöhte 
Nährstoffkonzentrationen, ein niedriger Wasserstand und ein geringer Abfluss sowie 
hydromorphologische Veränderungen. Die bisherigen Erkenntnisse deuten auf 
multikausale Zusammenhänge hin. Der primäre Auslöser für die beobachtete 
Prymnesium-parvum-Blüte war jedoch die Salzkonzentration. Die Quellen der Salze, 
anderer Elemente und der Chemikalien sind unklar. Ebenso unbekannt sind die 
primären Lebensräume von Prymnesium parvum in der Oder. 

¶ Insgesamt war der Abfluss in die Oder im Berichtszeitraum deutlich geringer als in 
den Vorjahren. 

¶ Die Salzkonzentrationen verdoppelten sich bis Mitte August und gingen dann wieder 
zurück (Abbildung 22). 

                                                 

47 https://www.umweltbundesamt.de/presse/pressemitteilungen/fischsterben-eingeleitetes-salz-fuehrte-zur 
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¶ Im Zeitraum zwischen dem 5. August 2022 und dem 15. August 2022 wurden in 
Hohenwutzen in der Oder im Vergleich zum 4. August 2022 zusätzlich rund 
23 500 Tonnen Natriumchlorid transportiert. 

¶ Erhöhte Chloridkonzentrationen, die den Wert von 200 mg/l-1 übersteigen, treten seit 
vielen Jahren in der Mittleren Oder auf. Langzeitdaten der Oder zeigen in den 
vergangenen zehn Jahren einen deutlichen Anstieg der durchschnittlichen 
Jahresmittelwerte für Chlorid und Natrium, während andere Parameter unverändert 
geblieben sind. 

¶ Die Messwerte für Gesamt-Phosphor lagen wie üblich bei über 0,1 mg/l-1, also 
ausreichend für eine Blüte. 

¶ Eine akut toxische Wirkung von Quecksilber auf die Fischfauna und andere 
aquatische Organismen konnte während des Untersuchungszeitraums 
ausgeschlossen werden. 

¶ Ein Maximum der Abundanzen des Phytoplanktons zeigte sich an der 
Probenahmestelle Frankfurt (Oder) am 19. August 2022 mit 203 Millionen Zellen pro 
Liter. Davon entfielen 97 Millionen Zellen pro Liter auf Prymnesium parvum. 

¶ Es wurde eine DNA-Methode entwickelt, mit der Prymnesium parvum innerhalb 
eines Tages in Umweltproben nachgewiesen werden kann. 

¶ Das Toxin Prymnesin B1 wurde nachgewiesen, ebenso wie weitere Toxine, die von 
anderen Algenarten stammten, z. B. Microcystine, welche allerdings in zu geringen 
Konzentrationen vorkamen, um toxisch zu sein.  

¶ Die in Zukunft zu erwartenden klimatischen Bedingungen mit intensiver 
Sonneneinstrahlung, hohen Temperaturen, Verdunstung und geringen 
Niederschlagsmengen werden weiterhin zu steigenden Konzentrationen von im 
Wasser gelösten Stoffen führen. Technische Lösungen zur Speicherung und 
Mengenbewirtschaftung können dies höchstens kurzfristig ausgleichen. 

¶ Es wurde eingeräumt, dass vermieden werden muss, dass es an der Werra, die 
durch den Kalibergbau bereits einen hohen Salzgehalt aufweist, oder an der Elbe zu 
ähnlichen toxischen Algenblüten kommt.48 

 

 

                                                 

48 https://www.bmuv.de/pressemitteilung/oder-fischsterben-eingeleitetes-salz-fuehrte-zur-massenvermehrung-giftiger-alge 
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Abbildung 21: Änderung des Sauerstoffgehalts (schwarz), der tagsüber durch Photosynthese erhöht und nachts durch 

Aufzehrung verringert ist. Der pH-Wert ist in Grau dargestellt.47 

 

 

Abbildung 22: Konzentrationsverlauf der wichtigsten Ionen im Sommer 2022. Man beachte die Verdoppelung der 
Salzkomponente (Na und Cl). 47 
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  Anhang 4 – Zusätzliche Informationen aus dem 
formellen Bericht Polens 

¶ Wahrscheinlich waren Prymnesin-Toxine der Algenart Prymnesium parvum der 
unmittelbare Auslöser für die Umweltkatastrophe in der Oder.6 

¶ An dieser Stelle muss allerdings betont werden, dass der Fluss bereits in den 
Jahren vor der Umweltkatastrophe über seine gesamte Länge in einem schlechten 
Zustand war, unter anderem aufgrund seines unbefriedigenden bzw. schlechten 
biologischen Zustands, der ungünstigen physikalisch-chemischen Parameter und 
des chemischen Zustands entlang des Flusslaufs. 

¶ Die Umgebungsbedingungen, die in der Oder im Juli und August 2022 herrschten, 
d. h. eine hohe Leitfähigkeit und hohe Konzentrationen von Chlorid, Sulfat und 
Natriumionen, hohe Temperaturen, ein niedriger Wasserstand und ein langsamer 
Wasserabfluss sowie eine hohe Sonneneinstrahlung, waren optimal für die 
Entwicklung von Prymnesium parvum und ermöglichten die Entwicklung und die 
Blüte dieser Algenart (Abbildung 23). 

¶ Derzeit gibt es 42 Genehmigungen für die Einleitung von aufbereitetem Abwasser in 
die Oder, in denen die Zusammensetzung von Chloriden und Sulfaten angegeben 
ist.  

¶ Der Bericht enthält Empfehlungen von Experten, wie das Risiko solcher 
Umweltkatastrophen in der Oder und in anderen Gewässern Polens mit ähnlichen 
Merkmalen, in denen diese Algenart auftreten kann, in Zukunft verhindert oder 
begrenzt werden kann. Diese sind im Abschnitt „Zusammenstellung der 
Empfehlungen“ enthalten.  

¶ Angegeben wird die Zahl von 249 Tonnen verendeter Fische verschiedener – auch 
geschützter – Arten sowie Weichtiere (einschließlich DE liegt der Wert bei ca. 
360 Tonnen).  

¶ Es gab ein hohes Niederschlagsdefizit von nahezu 20 % in den ersten sechs 
Monaten des Jahres und ungewöhnlich hohe Werte für die monatliche 
Sonnenscheindauer, die im Vergleich zum Referenzzeitraum 1991–2020 zwischen 
20 und 60 Stunden (25 %) über der Norm lagen. 

¶ In der Zeit vom 1. Juni bis zum 20. August 2022 lagen die Wasserstände der Oder 
generell an der unteren Grenze des Durchschnitts. 

¶ Während des Fischsterbens wurde in der Oder ein signifikanter Anstieg der 
Leitfähigkeit von über 2000 μS/cm-1 festgestellt. Das stark salzhaltige Wasser 
verlagerte sich in einem kritischen Zeitraum weiter flussabwärts. Verglichen mit den 
Durchschnittswerten in der Oder, die in früheren Jahren an der Bezugsmessstelle 
auf der Höhe von Wrocław gemessen wurden (1030–1287 μS/cm-1), lagen diese 
Werte deutlich höher, auch im Vergleich zu dem relativ trockenen Jahr 2015 
(1287 μS/cm-1). 

¶ In den mit der Oder verbundenen Stauseen, z. B. Baikal, Czernica oder Łacha 
Jelcz, wurden in dem Zeitraum, in dem in diesen Stauseen Fische starben, 
Algenblüten bestätigt. Die intensivsten Blüten in diesen Stauseen fanden einige 
Tage nach der Algenblüte in der Oder statt. In ausgewählten Stauseen, die die Oder 
speisen (Turawa-Stausee, Otmuchów-Stausee, Zalew Mietkowski), wurden 
intensive Blüten festgestellt, aber die relativ geringen Konzentrationen von 
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Prymnesium parvum in diesen Stauseen widersprechen der Theorie eines 
möglichen signifikanten Algenaustrags aus den Stauseen. 

¶ Bei Laboruntersuchungen von Wasser aus der Oder, dem Gleiwitzer Kanal und den 
direkt an die Oder angrenzenden und mit ihr verbundenen Stauseen wurden hohe 
Konzentrationen von Prymnesium parvum gemessen, die über dem Bereich von 
50–100 Millionen Zellen pro Liter lagen, in dem es der Literatur zufolge bereits zu 
Fischsterben kommen kann. 

¶ Bei genetischen Tests an aus der Oder entnommenem biologischem Material 
wurden Gene gefunden, die für Enzyme kodierten, die die Produktion von 
Prymnesinen katalysieren. 

¶ Bei Laboruntersuchungen an biologischem Material, das aus Wasserproben aus der 
Oder, dem Gleiwitzer Kanal und den mit der Oder verbundenen Stauseen stammte, 
wurden Prymnesine nachgewiesen. 

¶ Forschungsergebnissen zufolge steigt das Risiko von Algenblüten mit einer 
Wasserleitfähigkeit von über 1500 μS/cm-1. 

¶ In der Literatur finden sich keine Hinweise auf die Möglichkeit der Unterdrückung 
von Algenblüten in größeren Stauseen und Flüssen, die eine ähnliche Größe wie die 
Oder haben. 

¶ Für die intensive Blüte von Prymnesium parvum in den Gewässern der Oder gab es 
wahrscheinlich multikausale Ursachen. 

¶ Satellitenbilder, die den räumlich-zeitlichen Verlauf der Veränderungen der 
Chlorophyllkonzentration entlang des Laufs der Oder im Zeitraum vom 19. Juli 2022 
bis 26. August 2022 dokumentieren, sprechen deutlich für die Hypothese, dass der 
Ursprung von Prymnesium parvum in der oberen Oder lag und sich die Algenblüte 
nach und nach flussabwärts bewegte. 

¶ Im untersuchten Zeitraum lag die spezifische elektrische Leitfähigkeit des Wassers 
an fast allen untersuchten Stellen und bei den meisten Messungen deutlich über der 
Norm. 

¶ Dies lässt den Schluss zu, dass in der Oder Ende Juli/Anfang August günstige 
Bedingungen für das Wachstum dieser Algenart und die Entstehung von Toxizität 
herrschten, nämlich eine deutlich gestiegene Leitfähigkeit, erhöhte Chlorid- und 
Sulfatkonzentrationen, eine hohe Wassertemperatur, eine starke 
Sonneneinstrahlung sowie erhebliche Schwankungen der Wasserparameter im 
zeitlichen Verlauf. Die Hydromorphologie der Oder ist hier ebenfalls von Bedeutung, 
da es sich um einen stark regulierten Fluss handelt, mit zahlreichen Stauseen sowie 
einer verlangsamten Fließgeschwindigkeit vor Staustufen und Kanälen, d. h. an 
Stellen, die für die Bildung von Algenblüten günstig sind. 

¶ Die massenhafte Vermehrung von Prymnesium parvum in der Oder und in anderen 
Flüssen und Stauseen könnte sich in den nächsten Jahren wiederholen; auch in 
anderen Ländern der Welt war dies der Fall.  



 

42 

 

 

Abbildung 23: Zeitreihen von Wasserparametern, die an der Messstation in Frankfurt (Oder) aufgezeichnet wurden (erstellt auf 
der Grundlage von Bildern, die von der Website heruntergeladen wurden): a) gelöster Sauerstoff, b) pH-Wert, c) 

Wassertemperatur, d) Nitrat-Stickstoff, e) Trübung, f) UV-Absorption bei 254 nm, g) Durchfluss. Die raschen Veränderungen der 
Parameter wurden grundsätzlich eher auf flussaufwärts gelegene Quellen zurückgeführt als beispielsweise auf das In-situ-

Algenwachstum an der betreffenden Messstation.6 10  
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 Anhang 5 – Liste der Abkürzungen und Akronyme  

Begriff oder 
Abkürzung 

Bedeutung oder Definition 

Algenblüte Erhebliches Algenwachstum, oft sichtbar als Verfärbung oder 
Schaumbildung 

Leitfähigkeit Fähigkeit, elektrischen Strom zu leiten, die mit zunehmendem 
Salzgehalt steigt 

Chlorophyll-a Grüner Photosynthese-Farbstoff, der häufig als Maß für die 
Algenbiomasse in einem Gewässer verwendet wird 

CIS Gemeinsame Durchführungsstrategie (im Rahmen der WRRL) 

DNA Desoxyribonukleinsäure 

EUA Europäische Umweltagentur 

GD ENV Generaldirektion Umwelt der Europäischen Kommission 

E-PRTR Europäisches Schadstofffreisetzungs- und -verbringungsregister 
(European Pollutant Release and Transfer Register)  

EQSD Richtlinie über Umweltqualitätsnormen 

ERCC Zentrum für die Koordination von Notfallmaßnahmen 
(Emergency Response Coordination Centre) 

GWRL Grundwasserrichtlinie 

Hydromorphologisch Bezogen auf die physikalischen Eigenschaften und den 
Wassergehalt von Wasserkörpern 

IED Richtlinie über Industrieemissionen 

IGB Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei 

IPCC Weltklimarat (Intergovernmental Panel on Climate Change) 

JRC Gemeinsame Forschungsstelle (Joint Research Centre) der 
Europäischen Kommission 

meq (Milliäquivalent) Äquivalente beziehen sich auf Mole von Substanzen und deren 
Ladung 

MS Mitgliedstaat(en) 

Prymnesium parvum Eine zu den Haptophyta gehörende begeißelte Algenart mit der 
Fähigkeit, Toxine zu bilden 

Phytoplankton Mikroskopisch kleine Algen, die im Wasser schweben 

Prymnesine Eine Gruppe von Toxinen, die von Prymnesium parvum gebildet 
werden 

RBMP Bewirtschaftungsplan für Flusseinzugsgebiete (River Basin 
Management Plan) 

WRRL Wasserrahmenrichtlinie 

WG Arbeitsgruppe 

WG ECOSTAT Arbeitsgruppe zum ökologischen Zustand (Working Group on 
Ecological Status) 



 

 
 

 

DIE EU KONTAKTIEREN 

Besuch 

In der Europäischen Union gibt es Hunderte von „Europa Direkt“-Zentren. Ein Büro in Ihrer Nähe können Sie online finden 
(european-union.europa.eu/contact-eu/meet-us_de). 

Per Telefon oder schriftlich  

Der Europa-Direkt-Dienst beantwortet Ihre Fragen zur Europäischen Union. Kontaktieren Sie Europa Direkt 

— über die gebührenfreie Rufnummer: 00 800 6 7 8 9 10 11 (manche Telefondienstanbieter berechnen allerdings 
Gebühren),  

— über die Standardrufnummer: +32 22999696, 
— über das folgende Kontaktformular: european-union.europa.eu/contact-eu/write-us_de. 

INFORMATIONEN ÜBER DIE EU 

Im Internet  

Auf dem Europa-Portal finden Sie Informationen über die Europäische Union in allen Amtssprachen (european-union.europa.eu). 

EU-Veröffentlichungen  

Sie können EU-Veröffentlichungen einsehen oder bestellen unter op.europa.eu/de/publications. Wünschen Sie mehrere Exemplare 
einer kostenlosen Veröffentlichung, wenden Sie sich an Europa Direkt oder das Dokumentationszentrum in Ihrer Nähe (european-
union.europa.eu/contact-eu/meet-us_de). 

Informationen zum EU -Recht  

Informationen zum EU-Recht, darunter alle EU-Rechtsvorschriften seit 1951 in sämtlichen Amtssprachen, finden Sie in EUR-Lex 
(eur-lex.europa.eu). 

Offene Daten der EU  

Das Portal data.europa.eu bietet Zugang zu offenen Datensätzen der Organe, Einrichtungen und sonstigen Stellen der EU. Die 

Datensätze können zu gewerblichen und nicht gewerblichen Zwecken kostenfrei heruntergeladen werden. Über dieses Portal ist 

auch eine Fülle von Datensätzen aus den europäischen Ländern abrufbar. 
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